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Protokoll über die Öffentlichkeitsversammlung am 11.06.2024 

in der Gustav-Heinemann-Gesamtschule, Boverstraße 150, Forum, 

45473 Mülheim an der Ruhr 

Bebauungsplan „Papenbuschstraße/Tiegelstraße – R 29“ 

Besucher laut Anwesenheitsliste: 73 

Hiervon Mandatsträger:   5 

Leitung der Öffentlichkeitsversammlung 

Heinz-Werner Czeczatka-Simon Bezirksbürgermeister der Bezirksvertretung 2 

Vertretung des Vorhabenträgers 

Carsten Czaika Mülheimer Wohnungsbaugesellschaft eG (MWB) 

Helmut Hardt  Büro StadtUmBau GmbH 

Vertretung der Verwaltung 

Alexander Behringer Amtsleiter, Amt für Stadtplanung und 

Wirtschaftsförderung 

Simone Schulte Tockhaus Amt für Stadtplanung und Wirtschaftsförderung 

Matthias Heinrich Amt für Stadtplanung und Wirtschaftsförderung 

Bezirksbürgermeister Czeczatka-Simon begrüßt die Anwesenden um 17:32 Uhr und freut 

sich über das zahlreiche Erscheinen. Er stellt die Vertreterinnen und Vertreter der 

Mülheimer Wohnungsbau eG (MWB) und der Stadtverwaltung vor. Die 

Öffentlichkeitsversammlung sei wichtig, um Informationen über das Planverfahren zu 

vermitteln, was bei vorherigen Planungen auf der Fläche zuvor nicht in dieser Form passiert 

sei. Auch die anwesenden Politikerinnen und Politiker könnten ein kurzes Statement 

abgeben, da die Öffentlichkeit in der Sitzung der Bezirksvertretung 2 nicht anwesend 

gewesen sei.  

Alexander Behringer begrüßt die Anwesenden und freut sich über die rege Teilnahme. Er 

kündigt an, die Planung vorzustellen und das Planverfahren zu erläutern. Die Anregungen 

aus der heutigen Öffentlichkeitsversammlung würden mitgenommen und im weiteren 

Verfahren geprüft werden. Der Planungsausschuss habe am 09.04.2024 die Einleitung des 

Verfahrens beschlossen. Er erläutert den Verfahrensablauf zur Aufstellung eines 

Bebauungsplanes und die einzelnen Verfahrensschritte. Alexander Behringer stellt das 

Hinweis:
Das Protokoll der Öffentlichkeitsversammlung wird in den Abwägungsprozess des Bebauungsplanverfahrens aufgenommen. Im Rahmen 
des nächsten Verfahrensschrittes, dem Beschluss über die förmliche Beteiligung, wird der Bezirksvertretung und dem Planungsausschuss 
das Protokoll mit den entsprechenden Stellungnahmen der Verwaltung zur Beratung vorgelegt.
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Plangebiet vor und beschreibt die Lage und Umgebung. Es befinde sich im Siedlungsraum, 

westlich verlaufe die Mellinghofer Straße, dahinter grenzten Industrie- und 

Gewerbebetriebe an. Östlich liege die Papenbuschsiedlung. Der ehemalige Sportplatz sollte 

bereits in der Vergangenheit entwickelt werden und befinde sich im Eigentum der MWB eG. 

Es solle im Zuge des Bebauungsplanverfahrens ein allgemeines Wohngebiet entstehen, 

welches vorwiegend dem Wohnen diene und in geringerem Maß weitere Nutzungen wie 

eine Kindertagesstätte zulasse. Im Bebauungsplan werde über Baufenster die Stellung der 

Baukörper geregelt, auch die Höhe werde festgesetzt. 75 % der Wohneinheiten sollten als 

geförderter Wohnraum nach den Bestimmungen des Wohnraumförderungsgesetzes 

errichtet werden. Der Kreis der Menschen, die diese Wohnungen mit einem 

Wohnberechtigungsschein nutzen können, reiche bis in die breite Mitte der Bevölkerung. 

Die Wohnungen würden barrierefrei gebaut werden. Im südlichen Bereich werde die 

Kindertagesstätte vorgesehen. Der Standort der Kindertagesstätte sei aufgrund von 

Anregungen aus der Anwohnerschaft verändert worden. Auch die Lage der Straßen werde 

im Bebauungsplan als Verkehrsfläche gesichert. Der Gemeinsame Flächennutzungsplan 

der Städteregion Ruhr stelle die Fläche als Wohnbaufläche dar. Durch die Festsetzung eines 

Allgemeinen Wohngebietes werde dem Entwicklungsgebot, wonach die Bebauungspläne 

aus dem Gemeinsamen Flächennutzungsplan zu entwickeln seien, entsprochen. Der 

Zielplan zeige die angestrebte Nutzung. Alexander Behringer berichtet über mehrere 

Prüfaufträge, welche seit April in der Diskussion mit Politik und Öffentlichkeit sowie durch 

einen Begleitantrag der SPD zum Einleitungsbeschluss an die Verwaltung gegangen seien. 

Er erläutert das beschleunigte Bebauungsplanverfahren. Es solle nicht an der Öffentlichkeit 

vorbeigeplant werden, das Verfahren biete Vorteile in der Abarbeitung. Die frühzeitige 

Öffentlichkeitsbeteiligung könne zwar entfallen, werde hier jedoch durchgeführt. 

Prüfaufträge bestünden zu einer Vielzahl von Themen, welche unter anderem den Verkehr, 

Klimaschutz, Photovoltaikanlagen, Begrünung, Durchlüftung, Versiegelungsgrad, 

Durchwegung, Fahrradinfrastruktur, Bestandsbäume, Artenschutz oder 

Lichtverschmutzung umfassten. Der Begleitantrag der SPD sei in der Sitzung ausführlich 

beraten worden und habe dazu geführt, dass die zuvor geplante Privatstraße nun als 

öffentliche Straße vorgesehen werde und Änderungen des Punktgebäudes an der 

Tiegelstraße vorgenommen worden seien. Zudem werde aufgrund der Bedarfssituation die 

Genehmigung der Kindertagesstätte nach § 34 Baugesetzbuch geprüft. Nach § 34 

Baugesetzbuch könnten auf Flächen im Innenbereich, für die kein Bebauungsplan vorliegt, 

Vorhaben, die sich in die Eigenart der näheren Umgebung einfügen, genehmigt werden. 

Das Gesamtvorhaben werde durch den Gestaltungsbeirat begleitet und in der Sitzung am 

24.06.2024 vorgestellt. Der Spielplatz solle unter Beteiligung der Kinder der Umgebung 

geplant werden.  
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funktioniert, geprüft werden? Sie kritisiert, warum prüfe man überhaupt, wenn alle hier 

sagen, dass es nicht funktioniere? 

Alexander Behringer antwortet, diese Fragestellung müsse objektiv abgearbeitet werden, 

damit man richtig reagieren könne. Das Nutzungsgefüge auf der ehemaligen Vallourec-

Fläche werde ein anderes werden, bisherige An- und Abfahrten per Werksbahn würden 

zukünftig per LKW erfolgen. Die Szenarien zu den entstehenden Verkehren werden ins 

Verkehrsnetz gelegt und das werde auch bei der Entwicklung eines Wohngebietes 

durchgeführt. Die Sorgen seien nachvollziehbar. Bezüglich der Kosten verweist er auf eine 

Planungsvereinbarung mit der MWB. Wie in vielen anderen Planverfahren zahle auch hier 

der Investor die Kosten für die Erstellung der Gutachten.  

Carsten Czaika, Mülheimer Wohnungsbaugesellschaft eG (MWB), erzählt, er sei Vertreter 

der MWB, seit Jahren Prokurist und von Hause aus Architekt. Er kenne die Sorgen der 

Mülheimer, sei selbst Bürger der Stadt. Die MWB nehme die Sorgen ernst. Carsten Czaika 

stellt Helmut Hardt vom Büro StadtUmBau vor, der von der MWB für die Planungen 

beauftragt wurde. Die MWB und die Stadt hätten die Parameter vorgegeben. Die Planung 

zeige derzeit zunächst die Gebäudestellung, Aussagen zur Architektur unter 

Berücksichtigung der denkmalgeschützten Papenbuschsiedlung würden zu einem späteren 

Zeitpunkt gemacht werden. Carsten Czaika präsentierte die Planung anhand einer 

PowerPoint Präsentation. Westlich der Mellinghofer Straße befände sich Industrie. Direkt 

an das Gebiet grenze eine Tankstelle. Im westlich anschließenden Gewerbegebietes befinde 

sich zudem ein Störfallbetrieb. Aufgrund der Regelungen der SEVESO-III-Richtlinie sind 

entsprechende Abstände zwischen Störfallbetrieben und empfindlichen Wohnnutzungen 

einzuhalten. 

Der nördliche Böschungsbereich der Naturtribüne des ehemaligen Sportplatzes bleibe 

erhalten, die Regenwasserstaukanäle im östlichen Bereich könnten nicht überbaut werden. 

Eine bestehende Fußwegeverbindung von der Papenbuschstraße zur Mellinghofer Straße 

werde in das Konzept integriert. Die Siedlungen der MWB seien halböffentliche Bereiche, 

das bedeutet, sie seinen öffentlich zugänglich, würden jedoch im Eigentum und der 

Verantwortung der MWB stehen. Er stellt die Haupterschließungsachse und die Eingänge 

in das Gebiet vor. Die Mellinghofer Straße sei eine Landesstraße, neue Anschlüsse wären 

hier schwierig umsetzbar. Zudem müssten fremde Grundstücke überquert und die 

Topographie beachtet werden. Es solle keine Verkehrsanbindung per Auto aus der 

Papenbuschsiedlung vorgesehen werden. Übergeordnete Parameter für die Planung seien 

die Berücksichtigung der Papenbuschsiedlung, der übergeordneten Straße und des 

Grünzuges Horbachtal. Zum Entwurf führt Carsten Czaika aus, dass im südlichen Bereich 

die Kindertagesstätte vorgesehen sei. Dort befänden sich auch die benötigten Stellplätze, 

Bring- und Abholverkehre würden beachtet. Die Erschließung erfolge über eine Ringstraße, 

die als verkehrsberuhigter Bereich vorgesehen sei. Die Gebäude seien um einen 



























Bezirksbürgermeister Czeczatka-Simon sagt, dass bei dieser Veranstaltung die Geduld der

Öffentlichkeit durch das häufige Betonen des „Prüfens" strapaziert worden sei. Er hoffe, es

sei deutlich geworden, dass Politik, Verwaltung und die MWB bezüglich der angesprochenen

Themen bereits sensibilisiert seien. Bezirksbürgermeister Czeczatka-Simon fasst

zusammen, dass der Ball nun im Spielfeld der Öffentlichkeit liege und dass es das Angebot

gebe auf Politik, Investor und Verwaltung zuzukommen. Er bedankte sich bei den

Anwesenden für die zahlreiche Teilnahme und rege Beteiligung und sicherte zu, dass die

vorgebrachten Anregungen, Sorgen und Nöte in den Planungsprozess einfließen werden.

Die Öffentlichkeitsversammlung wurde von Bezirksbürgermeister Czeczatka-Simon um

20:04 Uhr beendet.

Mülheim an der Ruhr, 17.01.2025

(Leitung der Öffentlichkeitsversammlung) (Schriftführung)
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